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Anlage 4 

LEHRPLAN FÜR DEN ISLAMISCHEN RELIGIONSUNTERRICHT AN 
POLYTECHNISCHEN SCHULEN 

Allgemeine Bemerkungen 

Der Lehrplan für den Islamischen Religionsunterricht an polytechnischen Schulen orientiert sich an 
dem Lehrplan für den AHS-Bereich der neunten Schulstufe. Die Lehrerin und der Lehrer müssen in ihrer 
jeweiligen Jahresplanung sowohl ihr Stundenkontingent berücksichtigen als auch eine begründete 
Auswahl aus den vorgestellten Themenstellungen treffen, welche dann im Unterricht vermittelt werden 

9. SCHULSTUFE: VERTRAUEN IN ALLAH, IN DIE WELT UND IN MICH 

Während eines Lebensabschnittes, der häufig gekennzeichnet ist von der Suche nach eigenen 
Grenzen und Möglichkeiten, von Stimmungsschwankungen zwischen der Lust am Widerstand und allem 
in Frage Stellen und gleichzeitigem Bedürfnis nach Bestätigung und Akzeptanz innerhalb einer 
selbstgewählten Gruppe, soll der islamische Religionsunterricht einen Raum anbieten, diese Sinnsuche zu 
unterstützen. Das Jahresmotto kann dabei immer wieder auf ein zentrales Motiv der Religion verweisen, 
dem nicht nur in der Pubertät besonderes Gewicht zukommt: Vertrauen. Die Bedeutung von Islam als 
„Hingabe an Gott“ ist hiermit eng verknüpft. Wer die Harmonie der Schöpfung und die Kraft jedes Teils 
in ihr verinnerlichen kann, dem erwachsen daraus nicht nur Gottesliebe, sondern auch Selbstvertrauen. 
Die Welt annehmen zu können, heißt somit sich auch der eigenen Aufgabe in ihr vertrauensvoll zu 
stellen. Glaubenspraxis ist dabei kein leeres Ritual, sondern stärkt eigene Potentiale und stellt diese in den 
nachhaltigen Dienst an der Gemeinschaft und der Umwelt. 

Somit bildet das Ziel dieser Schulstufe, junge Menschen in der Zeit des Erwachsenwerdens in ihrer 
Persönlichkeit zu stärken und ihnen über die vertiefte Beschäftigung mit dem Sinn muslimischer 
gottesdienstlicher Übungen (Ibadah) und der praktischen Glaubenslehre (Aqidah) eine positive 
Grundhaltung gegenüber sich selbst und der Welt zu vermitteln. Unter diesen Aspekt fallen auch der 
Erwerb von Kenntnissen im Bereich muslimischer Kulturleistungen und die Hineinnahme der 
Lebenswirklichkeit Jugendlicher, um Denkanstöße für die ganz persönliche Umsetzung im Hier und 
Heute zu geben. Religiös mündig zu sein (Mukallaf) soll somit nicht als Belastung und Übertragung von 
Pflichten negativ konnotiert werden, sondern im Gegenteil das Selbstbewusstsein und die Freude an einer 
aktiven und sinnerfüllten Lebensgestaltung stärken. 

Themenkreis: Islam leben und verstehen (Islam, Iman, Ihsan) 

Al-Hadsch – Die Pilgerfahrt 

Die Schülerinnen und Schüler sollen sich in diesem Themenkreis mit der Pilgerfahrt 
auseinandersetzen und ihre Riten und Regeln erlernen. Im Zentrum steht wieder der Sinn der Hadsch und 
das Wissen, dass nach der Pilgerfahrt alle Sünden vergeben werden und man quasi ein neues Leben 
beginnen kann. Diese Folge der Hadsch macht sie natürlich außerordentlich beliebt. (vgl. Baqara 2/196 
u.a.) 

Die Bedeutung der Hadsch 

Vorbereitungen der Hadsch 

Die verschiedenen Arten der Hadsch 

´Arafat 

Was macht die Hadsch ungültig? 

´Idul-Adha: Das Opferfest 

Was ist die ´Umrah (Wallfahrt)? 

Der Iman an Yaumul-Akhir (den Jüngsten Tag) 

Die Schülerinnen und Schüler sollen sich weiterhin mit dem Iman an den Jüngsten Tag 
auseinandersetzen – hier ist die Parallele zur Pilgerfahrt darin gegeben, dass auch am Jüngsten Tag alle 
Menschen versammelt sein werden und unabhängig von ihrer Herkunft, ihrem sozialen Status, ihrem 
Einkommen, ihrem Geschlecht etc. Rechenschaft ablegen müssen. Die Schülerinnen und Schüler erfahren 
weiterhin, welche Zeichen den Jüngsten Tag ankündigen, welche Namen für ihn verwendet werden und 
dass bzw. wie Rechenschaft abgelegt wird. 

Was ist der Jüngste Tag? 
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Zeichen des Jüngsten Tages 

Namen des Jüngsten Tages 

Rechenschaft ablegen 

Nachdenken über den Tod 

Die spirituelle Dimension des Imans an Yaumul-Akhir äußert sich in dem Nachdenken über den 
Tod, welcher unmittelbar zum Nachdenken über das eigenen Leben führt und insofern eine katharsische 
und motivierende Funktion hat. Erst in der Auseinandersetzung mit dem Tod kann der Mensch sein 
Leben verstehen und schätzen lernen. Die Schülerinnen und Schüler sollen im Nachdenken über den Tod 
ihre Vorstellungen und Gedanken in den Unterricht einbringen, sodass ausgehend von diesen Inputs eine 
Behandlung der Thematik erfolgen kann. (vgl. Surah at-Takathur 102 sowie az-Zalzalah 99/7-8 u.a.) 

Testament, Bestattungsrituale, Totengebet, Sorge um die Hinterbliebenen 

Die Schülerinnen und Schüler sollen praktische Handlungen kennenlernen, die mit dem Sterben in 
Verbindung stehen. Gottesdienstliche Abläufe sollen bekannt gemacht werden. Verantwortung im Leben 
reicht auch über den Tod hinaus, indem über eine letzte Verfügung Vorsorge für die Hinterbliebenen 
getroffen wird. Vgl. Baqara 2/180-182. 

Das Leben nach dem Tod 

Die Schülerinnen und Schüler sollen wissen, dass sie mit dem Tod in eine andere Welt eintreten, die 
jetzt nicht sichtbar und nicht fassbar ist. In der Auseinandersetzung mit dem Leben nach dem Tod sollen 
sie Hoffnung erhalten und ihre Verantwortlichkeit auf Erden klar erkennen. 

Ich bin erwachsen! Ich bin Mukallaf! 

Mit 14 Jahren erreichen die Schülerinnen und Schüler ihre religiöse Mündigkeit und gelten nun als 
Erwachsene. Welche Auswirkungen dies auf ihr Leben hat, soll in einer positiven und zukunftsfrohen Art 
und Weise vermittelt werden. 

Baligh, Aaqil, Muslim 

Themenkreis: Quellen des Islam 

Ich lerne die Sprache des Qur´an kennen 

Die Schülerinnen und Schüler haben in der vorherigen Schulstufe erfahren, wie schwierig es ist, mit 
dem Qur´an zu arbeiten, wenn die arabische Sprache nicht beherrscht wird. In diesem Schuljahr sollen 
interessierte Schülerinnen und Schüler eine Einführung in die arabische Sprache bekommen, so dass sie 
am Ende des Jahres dazu in der Lage sind, einzelne Sätze zu bilden und grammatische Strukturen zu 
erkennen. 

Entstehung der Hadith-Wissenschaft 

Die Hadith-Wissenschaft ist eine der frühesten islamisch-theologischen Wissenschaften. Die 
Schülerinnen und Schüler sollen eine Einführung in dieses großartige Wissensgebiet erhalten, und sich 
auch mit einigen Überlieferern des Hadith beispielhaft auseinandersetzen. Dabei sollen sie auch erfahren, 
dass Frauen und auch Jugendliche eine sehr große Rolle in der Überlieferung des Hadith gespielt haben. 

Asma`ur-Ridschal – Überlieferer des Hadith 

Ayat und Ahadith zum Interpretieren, Verstehen und Lernen 

Erst wenn mein Herz beruhigt ist, kann ich mich vertrauensvoll der Welt und den Menschen 
zuwenden. Die Schülerinnen und Schüler lernen, interpretieren und verstehen in diesem Jahr folgende 
Verse und Aussprüche des Propheten Muhammad (a.s.), welche sich alle in irgendeiner Weise mit der 
Thematik des Vertrauens und der Aufrichtigkeit befassen. 

Surah 94 / Al-Inschirah 

Surah 46/13 / Al-Ahqaf 

Hadith: „Verrichte deine Werke in Ikhlas 

… (aufrichtiger Ergebenheit) und es werden dir wenige Werke (von dieser Art) ausreichen.“ (Ad-
Dailamiy) 

Hadith: „Bitte Allah um das absolute Vertrauen und Seinen Schutz. 

… Denn es wird keinem Menschen etwas Besseres gegeben – nach dem absoluten Vertrauen – außer 
Seinem Schutz.“ (`Sahih al-Dschami´) 
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Themenkreis: Miteinander leben (Adab und Akhlaq) 

Ich entwickle mich 

Das Vertrauen zu Allah zählt zu den grundlegenden Charaktereigenschaften des gläubigen 
Menschen. Es wird im Qur´an immer wieder in unterschiedlichen Zusammenhängen betont, etwa in 
Surah al-Ma’ida 5/11, at-Tauba 9/51; Ibrahim 14/12 oder at-Taghabun 64/13. Diese Verse betonen die 
Tatsache, dass das Vertrauen in Gott und Seine Weisheit dem Menschen eine starke Persönlichkeit 
verleihen kann, weil dieser sich praktisch keinem geringeren als dem Schöpfer des Universums selbst 
anvertraut. In diesen Kontext gehört auch die berühmte Überlieferung des Propheten Muhammad (a.s.) an 
den Jugendlichen Ibn ´Abbas, als er ihm sagte: „Bewahre Allah, dann wird Allah dich bewahren. 
Bewahre Allah, und du wirst Ihn immer bei dir finden….“ (Tirmidhi, Ahmad) 

Tawakkul – Vertrauen in Allah – sich verlassen auf Allah 

Großzügigkeit im Gegensatz zu: Geiz 

Die Schülerinnen und Schüler sollen in der Auseinandersetzung zum Beispiel mit dem Vers 2/261 
und anderen Quellen erfahren, wie wichtig es ist, großzügig zu sein und wie schädlich es ist, geizig zu 
sein. 

Meine Umgebung und Ich: Ich bin eine Säule der Gesellschaft, in der ich lebe 

Die Schülerinnen und Schüler sollen in dieser Einheit überlegen, welchen Beitrag sie für die 
Gesellschaft, in der sie leben, leisten – und welchen sie aus ihrer Religiosität heraus leisten könnten oder 
sogar leisten müssten! In Form von Rollenspielen können sich die Schülerinnen und Schüler zum Beispiel 
mit dem Bild der Muslime in der Gesellschaft auseinandersetzen –aber auch Möglichkeiten der 
Partizipation und Teilnahme am gesellschaftlichen Leben im wahrsten Sinne des Wortes „durchspielen.“ 

Ich und Menschen mit anderen Überzeugungen 

Ganz im Rahmen des Jahresmottos sollen sich die Schülerinnen und Schüler mit der Rolle der 
Religionen im Alltag auseinandersetzen und diskutieren, ob die Religionen in der derzeitigen Struktur 
tatsächlich Lebenshilfe leisten (können) – und was sich verändern müsste, damit diese vornehmste 
Aufgabe der Religionen wieder mehr ins Zentrum rückt. Besonders spannend wird die Diskussion, wenn 
sie vom Lehrer fächerübergreifend organisiert wird und sich Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher 
religiöser Bekenntnisse miteinander über diese Fragestellung austauschen. 

Lebenshilfe und die Rolle der Religion 

Karitatives religiöses Engagement 

Die Natur und Ich: Die Berge als Sinnbilder des Vertrauens 

Berge gelten als Sinnbilder des Vertrauens – geben sie doch der Erde Halt (an-Naba‘ 78/7 und an-
Nazi’at 79/32). Im Qur´an werden sie in über 40 Versen angesprochen (u.a. in an-Naml 27/88 und al-Fatir 
35/27) – ein Grund für den islamischen Religionslehrer und die islamische Religionslehrerin, sich mit 
ihren Schülerinnen und Schülern den Bergen im Qur´an und Hadith zu widmen – eventuell im Austausch 
mit der Geographielehrerin oder dem Geographielehrer. 

Themenkreis: Islamische Kunst, Kultur und Wissenschaft 

Kulturelle Zentren des Islam 

In diesem Themenkreis sollen sich die Schülerinnen und Schüler mit historischen kulturellen 
Zentren des Islam beschäftigen und feststellen, dass die islamische Kultur und Kunst zwar viele 
Ähnlichkeiten aufweist, dennoch faszinierende und sehr ausgeprägte regionale Unterschiede deutlich zu 
erkennen sind. Die Schülerinnen und Schüler sollen unterschiedliche Stilrichtungen kennenlernen und 
diesen auch ihnen unbekannten Kunstwerken zuordnen können. Sie sollen einen knappen Überblick über 
die Vielfalt des Islam erhalten, die Menschen beflügelt und nicht eingeengt hat. In Bezug auf ihre eigene 
Lebenswelt sollen die Schülerinnen und Schüler motiviert werden, je nach Fähigkeiten und Fertigkeiten 
selber auch künstlerisch tätig zu werden. 

Cordoba 

Bagdad 

Kairo 

Maghreb 

Damaskus 

Samarkand 
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Istanbul 

Themenkreis: Islam in Österreich und in Europa 

Meine Pflichten als Österreicherin / als Österreicher 

Aufbauend auf dem wünschenswerten Charakterzug, eine Säule der Gesellschaft zu sein, in der man 
lebt, soll den Schülerinnen und Schülern angeboten werden, die österreichisch-islamische Identität 
anzunehmen bzw. sich in Österreich zu Hause zu fühlen und zu wissen – unabhängig von ihrer 
tatsächlichen Staatsbürgerschaft. Erst in der Hinwendung zu Österreich können sie verantwortliche 
Mitglieder der Gesellschaft werden und an ihr teilhaben. Dies bedeutet nicht, dass sie ihre eigenen 
kulturellen Hintergründe (oder die ihrer Eltern) ignorieren oder unterdrücken – im Gegenteil, es sollen 
alle Elemente ihrer Identität auch von ihnen selber als Tatsachen und Realitäten in ihrem Leben 
angenommen werden. Ziel ist die verantwortungsvolle und aktive Schülerin bzw. der verantwortungsvolle 
aktive Schüler. 

Ich bin Österreicher/in (bzw. lebe in Österreich) – und bin verantwortlich für meine Heimat bzw. die 
Gesellschaft, in der ich lebe 

Ich beteilige mich an den Wahlen 

Ich übernehme Verantwortung in gesellschaftlichen Bereichen, 

…. Vereinen, Parteien, Gewerkschaften und Organisationen der Zivilgesellschaft etc. 

Ich bin ein aktives Mitglied dieser Gesellschaft 

Islam in Spanien (Andalusien – al-Andalus) 

Der Islam hat in Spanien eine sehr lange Geschichte, da er vor der Inquisition ca. 700 Jahre dort 
präsent war. Diese Geschichte sollte in dieser Einheit zumindest in Grundzügen erläutert werden, ehe auf 
die aktuelle Situation des Islam in Spanien eingegangen wird - in ähnlicher Weise wie über die anderen 
europäischen Länder in den anderen Schulstufen eingegangen wurde. Erwähnt werden sollte jedoch noch 
die besondere Beziehung der spanischen Monarchie zu den Habsburgern, welche das österreichische 
königliche Herrschergeschlecht darstellen – und die Folgen dieser Beziehung. Etwa die „Spanische 
Hofreitschule“ welche ursprünglich ja die „Arabische Hofreitschule“ war. Was diese Thematik betrifft, so 
bietet sich ein interdisziplinäres Projekt mit dem Fach Geschichte an. 

Geschichte des Islam in Spanien 

Das europäische Gesicht des Islam 

Kunst und Kultur im islamischen Spanien 

Das Miteinander der Religionen in Spanien 

Islam in Spanien heute 

Themenkreis: Geschichte(n) 

Der Prophet Ibrahim / Abraham 

Die Geschichte des Stammvaters der Religionen, Ibrahim, ist eine Geschichte, die Zeuge eines von 
Beginn an grenzenlosen Vertrauens des Propheten in seinen Gott ist. Im Laufe seines Lebens wird dieses 
Vertrauen immer wieder vertieft und auch demonstriert – angefangen bei dem Feuer, welches ihn 
vernichten sollte, über seine Auswanderung nach Makkah bis hin zur (verhinderten) Opferung des 
Sohnes. Doch trotz aller Schwierigkeiten und Anfechtungen vertraute Ibrahim immer auf Gott und wurde 
daher auch von Ihm besonders ausgezeichnet. Es ist die Erfüllung seines Bittgebets, dass bis heute die 
Menschen in Scharen nach Makkah strömen – einem damals öden und trostlosem Ort mitten in der 
Wüste: „Und als Ibrahim sprach: O mein Herr! Mache dieses Land sicher und bewahre mich und meine 
Kinder vor der Anbetung von Götzen. (…) O unser Herr! Siehe, ich habe einen Teil meiner 
Nachkommenschaft in einem unfruchtbaren Tal bei Deinem unverletzlichen Hause angesiedelt. O unser 
Herr! Mögen sie das Gebet verrichten! Und erfülle die Herzen der Menschen mit Liebe zu ihnen und 
versorge sie mit Früchten, damit sie Dir dankbar sein können ….“ (Ibrahim 14/35-41) 

Die Schülerinnen und Schüler sollten darüber hinaus erfahren, dass der Prophet Ibrahim mit seinem 
Sohn Isma´il die Ka´bah – das erste Gotteshaus auf Erden – mit seinen eigenen Händen baute, die uns bis 
heute erhalten ist und Ziel aller Pilger in Makkah ist. 

Die Mutter von Musa / Moses 

Auch die Mutter von Musa bewies extremes Vertrauen in Allah, als sie ihren Sohn den Fluten des 
Meeres anvertraute, damit ihn die Schlächter des Pharaos nicht erreichen konnten (al-Qasas 28/7-10 u.a.). 
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Die Schülerinnen und Schüler sollen sich intensiv mit dieser Geschichte auseinandersetzen, und 
erkennen, dass selbstbewusste und gläubige Frauen von Gott ausgewählt und besonders ausgezeichnet 
werden. 

Die Fatimiden 

Die Schülerinnen und Schüler sollen sich in dieser Einheit mit der Geschichte und den 
Errungenschaften der Fatimiden auseinandersetzen und ihre gesellschaftlichen und historischen 
Leistungen würdigen. 

Aktuelles Thema: Islam und Demokratie 

Das aktuelle Thema behandelt eine der wichtigsten Themenstellungen des Islams in Europa – 
nämlich die Beziehung zwischen Islam und Demokratie. Die Schülerinnen und Schüler sollen erfahren, 
dass Islam und Demokratie einander nicht widersprechen, sondern viele Berührungspunkte und 
Überschneidungen haben. Sie sollen weiterhin dazu motiviert werden, sich für politische 
Zusammenhänge zu interessieren und politische Grundstrukturen zu verstehen. Aus diesem Grund 
werden wesentliche Dimensionen einer Demokratie intensiver besprochen und ihre Bezüge zum Islam 
verdeutlicht. Letztendlich sollen die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass sie als aktive Mitglieder der 
demokratischen Gesellschaft auch am politischen Leben partizipieren sollen. 

Gewaltenteilung 

Pluralismus 

Meinungsfreiheit, Pressefreiheit, Religionsfreiheit 

Freie, unabhängige und geheime Wahlen etc. 


